
1. bezahlter Erholungsurlaub,
2. Schichten, die nach § 56 der Betriebsord¬

nung vergütet werden. (Uebersteigt aber
die Dauer der tatsächlichen Abwesenheit
den nach § 56 gewährten Urlaub, so ist
die gesamte Abwesenheit als unentschul¬
digt zu betrachten und zu berechnen.)

3. Schichtteile, die Belegschaftsmitglieder
nicht verfahren, da sie infolge Krankheit
oder Unfall früher ausfahren mußten.

Gleichfalls ab 1. Juli 1946 wird den Arbeitern
unter Tage mit Rücksicht auf die schwere
bergmännische Arbeit ein Fahrgeldzuschuß
gewährt. Der Fahrgeldzuschuß beträgt je
Schicht V25 des 10,— Mark im Monat über¬
steigenden Betrages an Fahrgeld.

Entlohnung über Tage
Berglehrlinge, Bergjungarbeiter und Arbeiter

ohne planmäßige Ausbildung im Alter von
14—20 Jahren erhalten von
14—15 Jahren 40 v. H. (Lohnord. II A Ziff. 31)
15—16 ,, 50 „ „
16—17 60

>>

17—18 70 >>

18—19 80 y9

19—20 90 yy

Bei überdurchschnittlicher Leistung können
für 18 Jahre alte Arbeiter abweichend von
vorstehenden Jahresklassen innerhalb der
Grenzen bis 95 v. H. höhere Hundertsätze ge¬
zahlt werden. Berglehrlinge von über Tage
erhalten außerdem bis zu ihrer Verlegung
nach unter Tage zusätzlich arbeitstäglich eine
Beihilfe von 0,20 Mark. Arbeiter mit 20 und
mehr Lebensjahren erhalten den vollen in der
Lohnordnung festgesetzten Lohn.
Gewerbliche Lehrlinge (Schlosser, Schmiede,

Schreiner, kaufm. Lehrlinge und Anlernlinge)
erhalten anstelle des Lohnes eine Erziehungs¬
beihilfe nach Maßgabe der gesetzlichen Be¬
stimmungen. Die Erziehungsbeihilfe beträgt
einheitlich für alle Lehrlinge, die bei Beginn
des Berufserziehungsverhältnisses

14—16 — 16—18 Jhr. alt sind,

in der Ortsklasse II
im 1. Lehrjahr 25,— Mk. 30,—Mk
» 2. }} 35, „ 40,- M

n 3. ,, 45, „ 50,—
60,—

yy

11 4. „ 55, „ yy

Gewerbliche und kaufm. Lehrlinge erhalten
während der Zeit, in der sie zu Ausbildungs-
ztvecken unter Tage beschäftigt werden, den
Lohn der gleichalterigen Berglehrlinge von
unter Tage. In diesem Falle werden auch die
0,30 Mark je Schicht gezahlt, die der Berg¬
lehrling von unter Tage als besondere Beihilfe
erhält.
Gewerbliche Lehrlinge erhalten nach erfolg¬

reicher Ablegung der Gesellenprüfung bei
einem Alter von unter 18 Jahren 80 v. H der
in der Lohnordnung II von über Tage ange¬
führten Löhne. Sie erhalten vom 18. Lebens¬
jahr ab bis zur Vollendung des 20. Lebens¬
jahres je nach dem Fortschreiten ihres Aus¬
bildungsstandes 85, 90 und 95 v. H. der in
Frage kommenden Löhne.

Berglehrlinge und gewerbliche Lehrlinge,
die ihr Lehrverhältnis aus irgendeinem Grund
nicht beenden, erhalten vom Zeitpunkt dieser
Feststellung ab die Löhne, die ein Arbeiter
ohne Lehrvertrag erhält.
Arbeiter mit 20 und mehr Lebensjahren er¬

halten den vollen, in der Lohnordnung fest¬
gesetzten Lohn.
Der niedrigste Schichtlohn über Tage beträgt

z. Z. 5,60 Mark.
Frauenzulage und Kindergeld
Für jede Schicht wird dem verheirateten

Arbeiter eine Frauenzulage und für jedes
volksschulpflichtige Kind ein Kindergeld ge¬
währt. Dies gilt für
1. die tatsächlich verfahrenen Schichten nach

den monatlichen Lohnzusammenstellungen,
2. diejenigen Tage, für welche der Arbeiter
infolge Krankheit oder Unfall von der Saar¬
knappschaft ein Krankengeld bezieht,

3. die Tage des Erholungsurlaubs sowie die¬
jenigen Schichten, für welche nach § 56 der
BO. der Lohn weitergezahlt wird.
Das Kindergeld wird gewährt, sofern es
sich handelt um
a) eheliche Kinder,
b) für ehelich erklärte Kinder,
c) für an Kindesstatt angenommene Kinder,
d) Stiefkinder,
e) Brüder und Schwestern, Neffen und

Nichten l. Grades des Arbeiters oder
seiner Frau, welche Vollwaisen und von
dem Arbeiter dauernd in seinem Haus¬
halt aufgenommen worden sind, sofern
sie keine Rente beziehen.

Das Kindergeld wird auf Antrag weiter¬
gezahlt, bis das Kind das 20. Lebensjahr voll¬
endet hat, sofern es

a) die Schulausbildung fortsetzt oder
b) infolge eines körperlichen oder geistigen

Gebrechens arbeitsunfähig ist.
Unter Schulausbildung sind die regelmäßig

und als Hauptbeschäftigung an einer Unter-
richtsanstait oder Hochschule betriebenen
Studien zur Erlernung eines später gegen Ent¬
gelt auszuübenden Berufes zu verstehen.
Unter Arbeitsunfähigkeit ist die dauernde

Unfähigkeit zur Erlernung eines Berufes oder
eines Handwerks zu verstehen. Dieser Zustand
ist durch ein amtsärztliches Zeugnis nachzu¬
weisen.
Jede Veränderung, die den Wegfall des

Kindergeldes zur Folge hat, ist stets unver¬
züglich anzuzeigen.
Es ist keine Seltenheit, daß Arbeiter verab¬

säumen, rechtzeitig ihre Verheiratung der zu¬
ständigen Stelle im Betrieb anzuzeigen. Das
gleiche gilt, wenn ein Kind geboren wird oder
wenn die Ehefrau oder ein Kind stirbt. Hier
muß der einzelne Arbeiter sofort die in
Frage kommende Meldung machen, wenn er
keinen Schaden erleiden will. Es ist schon
vorgekommen, daß Anträge auf Frauenzulage
und Kindergeld erst nach einem Jahr nach
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